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Seit dem 1. Januar 2017 ist Dr. Jutta 

Ha ser nach einer dreija hrigen For-

schungsphase am BAI in Wuppertal 

wieder an das Deutsche Evangelische 

Institut fu r Altertumswissenschaft des 

Heiligen Landes (DEIAHL) in Amman 

gewechselt. Diesmal jedoch nicht als 

Direktorin, sondern in einem Projekt 

zum Kulturgu terschutz in Jordanien. In 

diesem Kooperationsprojekt zwischen 

dem jordanischen Antikendienst und 

dem DEIAHL, das im Rahmen der Fo r-

derinitiative „Patrimonies“ von der Ger-

da Henkel Stiftung finanziert wird, geht 

es um die Bestandsaufnahme der Muse-

umsinventare in Jordanien. Als Pilot-

projekt wurde das Jordan Archaeologi-

cal Museum (JAM) auf der Zitadelle in 

Amman ausgewa hlt. Dieses umfasst 

jegliche Art von Objekten (Steingera te, 

Keramikgefa ße, Glasobjekte, Metallge-

ra te etc.), die in Jordanien gefunden 

wurden, und aus allen Perioden, d. h. 

von der Steinzeit bis in osmanische Zeit. 

Damit eignet es sich hervorragend als 

Ausgangspunkt fu r die folgenden Auf-

gabenstellungen: 

die neue Datenbank testen zu ko nnen. 

Bei diesen Arbeiten wird Jutta Ha ser 

von einem jordanischen Archa ologen, 

der u ber das Projekt als Assistent an-

gestellt ist, sowie von den Museums-

mitarbeitern unterstu tzt. Um die Fun-

de jedoch nicht nur zu registrieren, 

sondern auch fachgerecht lagern zu 

ko nnen, wurden die vorhandenen La-

gerra ume vollsta ndig ausgera umt. In 

den na chsten Monaten werden diese 

renoviert und neu ausgestattet.  

Das Projekt ist auf vier Jahre ausge-

legt, sodass alle Arbeitsschritte auf ihre 

Durchfu hrbarkeit und Nachhaltigkeit 

gepru ft werden ko nnen. Dies ist im 

Hinblick auf die geplante Anwendung 

dieser Arbeitsvorgaben auf alle weite-

ren Museen in Jordanien, die dem Anti-

kendienst unterstehen, besonders 

wichtig. █ 

 Erstellung einer Daten-

bank zur Museumsver-

waltung und als For-

schungsinstrument 

 Foto- und 3D-

Dokumentation der ar-

cha ologischen Objekte 

des JAM 

 Registrierung und Be-

schreibung der archa olo-

gischen Objekte des JAM 

 Restaurierung ausge-

wa hlter archa ologischer 

Objekte 

 Management der Lager 

und Einrichtung einer 

Restaurierungswerkstatt 

 Erarbeitung eines Not-

fallplanes bei Gefa hrdun-

gen durch Naturkatastro-

phen und kriegerische 

Auseinandersetzungen 

 Training der Mitarbeiter 

des DoA. 

In den ersten drei Monaten wurden 

alle Daten gesammelt, die bereits fu r 

das Museumsinventar vorliegen, d. h. 

Inventarbu -

cher, diverse 

Listen, Leih-

scheine etc. 

Ein Informati-

ker hat nach 

Vorgaben der 

Archa ologen 

begonnen, 

eine Daten-

bank aufzu-

bauen. Die 

ersten Objek-

te wurden 

nach dem an-

gestrebten 

System be-

stimmt, um so Dr. Jutta Häser mit dem Museums-Team  

Kulturgüterschutz in Jordanien 

Ein Teil der ca. 7000-8000 Funde im Hauptlager  
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Digitale Datensicherung 

Das DEIAHL hat einen neuen Mitar-

beiter: Seit April leitet Dominik Pioch, 

der in Wuppertal und Bonn Theologie 

studiert hat und bereits die letzten drei 

Jahre Hilfskraft im BAI war, als wissen-

schaftlicher Mitarbeiter das Sekretariat 

in Jerusalem und u bernimmt damit die 

Stelle von Julia Serr. Nebenbei arbeitet 

er an einer Dissertation u ber den Zwo lf-

erkreis und die Anfa nge der Kirche in 

den Darstellungen des Neuen Testa-

ments und der fru hen patristischen Li-

teratur. █ 

 

Am 12. Januar pru fte Herr Krause 

im Auftrag der EKD die Planungen des 

DEI hinsichtlich der geplanten sachli-

chen Arbeit, der baulichen Umsetzung 

und der beabsichtigten Organisation 

des Wissenschaftszentrums. Die von 

ihm und den zusta ndigen Stellen der 

EKD zuru ckgemeldeten Reaktionen 

waren positiv. 

Prof. Dieter Vieweger nahm im 

Herbst 2016 zweimal an einem Treffen 

mit dem fu r die Beauftragung mit dem 

Bau des Wissenschaftsforums vorgese-

henen Architektenbu ro teil. Sowohl vor 

Ort am DEI als auch beim beauftragten 

Architekturbu ro in Zuba erla uterte er 

die im Januar 2016 mit der EKD abge-

sprochenen Raumwu nsche des DEI. 

Die Antragstellung zur finanziellen 

Unterstu tzung des Vorhabens beim 

Auswa rtigen Amt u bernahm Oberkir-

chenrat Martin Pu hn. █ 

Um die beiden im DEI befindlichen 

Holz-/Papier-Modelle aus der Hand des 

ersten Archa ologen und Stadtplaners 

Jerusalems, Conrad Schick, dauerhaft 

zu konservieren und fu r Forscher welt-

weit verfu gbar zu machen, wurden von 

September bis November 2016 durch 

Bernard Beitz digitale 3D-Kopien bei-

Wechsel nach Jerusalem 

der Modelle erstellt. Dabei wurden 

mithilfe des als ‚Structure from Moti-

on‘ bekannten Verfahrens, das in der 

Vergangenheit bereits an Tall-Ziraa-

Funden im BAI getestet worden war, 

Fotos aus verschiedenen Perspekti-

ven zu einem dreidimensionalen Ab-

bild rekonstruiert. Da die Modelle 

eine verha ltnisma ßig komplexe Geo-

metrie mit tiefen Lo chern und U ber-

ha ngen auf-

weisen, wer-

den die digi-

talen Kopien 

nun noch mit 

allen fehlen-

den Details 

angereichert, 

um ein opti-

males Ergeb-

nis zu erhal-

ten. █ 

Wissenschaftszentrum Jerusalem 

Ein Teil des Jerusalemmodells (das südwestliche Hinnomtal) 

Arbeit an einem Ausschnitt des Bereichs südlich der Grabeskirche 

Wie in jedem Jahr wurde am 2. Sep-

tember, am Beginn des neuen akademi-

schen Jahres, ein Empfang im Garten 

des DEI Jerusalem organisiert. Es ka-

men deutlich mehr als 150 Ga ste un-

terschiedlicher Nationen, was unbe-

stritten einen Besucherrekord dar-

stellt. Insbesondere haben wir uns 

u ber die rege Teilnahme der israeli-

schen, pala stinensischen  und interna-

tionalen Kollegen gefreut. Das Som-

merfest ist ein erfreulicher Anlass, Mit-

arbeiter verschiedener Organisationen 

und Einrichtungen (z.B. unserer archa -

Sommerfeste und  Personalwechsel 

ologischer Nachbarinstitutionen, der 

Universita ten in Israel und Pala stina 

sowie der verschiedenen deutschen 

Organisationen in Israel) zu treffen 

und sich auszutauschen. 

Kurz darauf fand am 8. September 

das Sommerfest des DEI Amman statt. 

Auch hier nahmen Ga ste aus Wissen-

schaft, Kultur, Politik und Kirche am 

Fest teil. Zugleich war es auch die 

Verabschiedungsfeier von Dr. Frauke 

Kenkel; ihre Nachfolge als Leiterin 

des Instituts trat am 15. Oktober Dr. 

Katharina Schmidt an. █ 


